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FI Hnlängften ſahſt du noch auf deine Leich. o⸗ 
ZN preſſen / 
We Kein treues Bruder Herz / und konteſt nicht 
e vergeſſen / 
Die Aranen / womlt du die offne Srufft 
henetzt / 
Die dich / die dpikigen 1 1 hat ge⸗ 


Den Tod der einknechlin, die ee Achmer⸗ 


Empfuͤnden neben dir auch deiner Kinder Hertzen 
Du ruffſt den Himmel an umb Lindrung deiner Pein / 
Und nunmehr ſpricht er aus: du ſolſt erhoͤret ſeyn. 


O Freu⸗ 


. — 22 


— 


O Freuden volles Wort / und doppelt frohe Stunden / 


Da ſich Natur und Gluck zu deiner Luſt verbunden. 


Die grünen Felder find mit Blumen uͤberſtreut / 
Und unſre Freundſchafft iſt bey deinem Wohlerfreut 


enn was der Junius dir ſchmertzlich hat entriſſen / | 

Laͤſt dich der ſchoͤne May mein Bruder jetzund kuͤſſen. 
Der Tugend Ebenbild das du vorm Jahr verſenckt / 
Das hat der große VOtt an heute dir geſchenckt. 


Die forſchende Vernunfft durchgruͤbelt alle Sachen / 
Wodurch man ſich veranüge und ruhig weiß zu machen; 
Doch baut fie den Pallaſt der Ruß offt auff den Sand 
Sein Grund⸗Stein iſt zu ſchwer für 2 Venſchen⸗ 
| Dand. 


Die allmacht muß den Bau der wahren Ruhe gruͤnden / 
Wenn deſſen Giebel ſoll fur Stuͤrmen Friede finden. 
Und hierzu dlenet ihr / die bindung einer Eh / 
Die offt dem Himmel gleicht / offt der erboſten See. 


Dir aber muß ſie nur zu einem Himmel werden / 

Die Tugend bauet dir ein Paradieß auf Erden. 
Denn wie dein reiner Trieb von oben abgeſtammt 
Und ihm die Nalentzin durch Unſchuld angeflammt; 


So wird die Flamme auch an ihren Tugend Gaben’ 
Und ihrer Seltenheit die ſtete Wahrung haben / 
Dieweil das Ihriſten⸗Freutz und jeder Unglück Wind / 
Das Feur der Liebe nur zu nehreu fähig find. 


Nimm du indes getroſt an heut die treuen Worte / 

Von mir als Bruder an / ſtatt einer Ehren Pforte. 
Ich liefre dir den Wunſch des treuen Hertzens ein / 
Denn meine Liebe iſt fuͤrwaßr gantz ungemein. 


Von 


Von einem Vater ſind wir beude ja entſproßen / 

Obgleich nicht einerlev wir Mutter Kilch genoſſen / 
Nechſt dem fo doppelſt du noch täglich deine Huld / 
Und mehreſt mehr und mehr auch dadurch meine Schuld 


Ses Mimmels Seegen ſey der Anfang deiner Ehe / 

Auf daß dein Freuden Stern nicht wleder untergehe. 
Ahr Mittel ſtuͤtze ſich auf lauter Wohl und Gluͤck / 
Es nehre deine Luſt ein jeder MNugenblick. 


nd endlich wuͤnſche ich daß Bott derfelben ende / 

Sum Troſt der deinigen auf ſpaͤte zeiten wende. 
Damit dein Tugend Glantz und deiner Freuden Schein / 
Ans und der wereden Stad mög lange nützlich ſeyn. 


